
RATHAUSKORRESPONDEN
Herausgeberu .verant .Redakteur:

Karl Homay
Wien,amFreitag,den16 .April1926

ThallegerhaltdieZoologisch¬
121

DerBesuchderLobau.DiederGemeindeWiengehörigobereLobau,diebis
zumJahre1918ein geschlossenesHochwildjagdserietbildete ,wurdeunter
ähnlichenBedingungen ,wiesie für denBesuchdes LainzerTiergartensbe¬

stehenfürdenallgemeinenBesuchfreigegeben.EswurdenbeiallenEintritts
terenOrientierungstafelnangebrachtundauchfüreinausgedehntesWegmar
kierungenetzgesorgt.AlsBesuchstagewurdenalleSonnundFeiertageund
dieWochentagemitAusnahmedesDonnerstagfestgesetztDieEintrittsgebühre
betragenfür ErwachsenezwanzigGroschenundfür KinderzehnGroschen .Die

GebührfürMotorradfahrerwurdemitzweiSchillingfestgesetzt.FürjedeBe
gleitpersonderMotorradfahrerist/eineEintrittskartefürErwachsenezu
lösen .DieKartenausgabeist anSonneundFeiertagenbeidenEinlasstoren,
amWochentagenimGrossEnzersdorferGasthaus,imUferhausundbeiEgerer,
imJägerhausausserhalbAspernundimGasthausGrill ,sowieamHochwasser

Schutzdamm.VerkehrsgelegenheitenmitderStrassenbahnüberKagrannach
AspernoderweiterbisGrossEnzersdorf,mitderStrassenbahnoderOstbahn
bisStadlau ,VomKaisermühlenkönnenauchMotorbootüberfuhrenbenütztwerden
ImForsthausLobauundimsogenanntenLobgrundwirdMilchausderstädti
schenOekonomieausgeschenkt,Esist einebekannteTatsache,dassdieBe
völkerungdieses so nahebei Wienliegendeherrliche undausgedehnteGebiet
mitbesondererVorliebeaufsuchtDieGemeindebittetumSchonungallerKul¬
turenundinsbesonderedesreichlichenWildstandes.

IENERCENEINDERAT
Sitzungvom16,April1926.

BürgermeisterSeitzeröffnetumfünfUhrnachmittagsdie
Sitzung .

OhneWortmeldungwerdenmehrereAnträgeangenommen.Darunter
derAngragdesVizebürgermeistersEmmerlingaufErrichtungeånerGasgeblä-¬
seanlageimGaswerkeSimmering(Sachkredit600,000Schilling )fernerder
AntragaufErrichtungeinerWassergasanlageimGaswerkeLeopoldau(
2600. 000Schilling )sowiedieAnschaffungvonvierQuecksilberdampfGleich
richtersätzen.WeiterderAntragdesGemeinderatesAltaufAnkaufvonvier
HäuserninderWiesengasseundBechtergasseimLiechtental
dasMehrerfordernisvon5200Schillingfür dasFabrikationsmaterialdes
InstitutesfürKrüppelfürsorge,
weitereineSubventionvon1000S .fürdieZentralstellefürKinderschutz¬
undJugendfürsorgeaufAntragdesGemeinderatesHiess .SchliesslichdieAn¬
trägedesGemeinderatesIseraufErrichtungeinerGartenanlageundzweier
KinderspielplätzeaufdenGründenderModenarealität(28,000. ) ,dieHer¬
stellungvonBetoneinfassungenunddieBlumenauspflanzungderBaumscheiben
inderGehalleederRingstrasselängstdesRathausparkes(26,000. ) ,die

NeulegungvonHochquellenrohrsträngenimBereichederWohnhausgruppeSande
leiteninOttakring( 19. 000. )einigeBaulinienabänderungenundschliess¬
lich derBauentwurffür denWohnhausbauin Wahring,Gertzgasse79(Kostenbe
trag336. 000S) ,denStadtratSiegelbeantragt. AufAntragdesGemeinderates

1500S .1000SundderVereinfürGeschichtederStadtWien
dieDebatteüberdieBi¬Hieraufwird

lanzenderstädtischenUnternehmungenfürdasJahr192hfortgesetzt.
Als erster spricht GeR .Zimmerl( chr .soz . )derausführt :

WirhabenvorausgesehendassdieHiebe ,dieKollegeKunschakgelegentlich
seinerRedeaufdemParteitaggegendieFinanzverwaltungdieserStadtge-¬
richtethatEindruckmachenwerdenwirkonrtenabernichterwarten ,dass
sie so stark undfest sitzenwürdenStadtratBreitnerhat sich inseinem
SchlusswortüberhauptnichtmehrmitdemRechnungsabschlussbefasst,sonderi
ausschliesslichmitderRedeKunschaksSeineAntwortwurdevervielfältigt
undin einer Massenauflagean die WienerBevölkerungverteilt .Wennerihr
denTitelgibt"kapitalistischeodersozialistischeSteuerpolitik'soant
wortenwirdaraufdasswirselbstwedereinekapitalåstischenocheine
sozialistischeSteuerpolitikwünschensonderneinevernünftige!Wirkönnen
nichtzusehen,wiedieWirtschaftgetötetwird ,wirwollendieWirtscheft
fördern.SiebringendasKunststückzusammensowohleinekapitalistische
alsaucheinesozialistischePolitikzubetreiben.Undzwargeichzeitig,

nämlichsozialistischinderGameindeverwaltung ,reinkapitalistischin
denUnternehmungenDassBreitnersSteuerpolitiknichtnurdieReichen
trifft ,wissenwiralleichwilldiesaberjetztnurandemBeispielder
NahrungseundGenussmittelabgabekurzdarstellen.

worallemmüssenwirunddagegenwenden,wiemanmitdensteuer¬
pflichtigenverhandelt.ManversuchtnämlichjetztdieNahrungs-und
GenussmittelabgabeaufgewisseSeichereibetriebeauszudehnen,richtetandieStadtselchereineZuschrift,worinmanvonfünfProzentAbgabespricht

dievomBruttoumsatz,derjaschonvonderWarenumsatzsteuergetroffenwird
zuleistensind.DerGenossenschaftsvorsteherverhandeltehrlichundoffenundwirddafürhierspåtervorderOeffentlichekeitlächerlichgemacht,
WennSieessoweitertreibenmitIhrenRosstänscherkünsten,sowirdmit
Ihnenüberhauptniemandmehrverhandeln.Eswirdimmerbehauptet,dass
durchdieseSteuernurdieLuxusbetriebegetroffenwerden.Derfrühere
NameSpeisesundGetränkeabgabe,derspäterdanninNahrungs-undGenuss
mittelabgabeabgeändertwurde,solltezumBeispielinderEinhebungder
AbgabeinBetriebenwiebeiSacherbegründetsein .Auchwennmanvondort
Speisenwegträgt,sosollensieruhigbesteuertwerden,ähnlichesgiltauch
fürdieKonditoreien.WennSieabereinenBetriebwiedenSelcherSauer
jetztaufeinmalindieAbgabeeinbeziehen,soverteuernSiedemarmen
Teufel,derdortseinNachtmahl,einpaarWarstel,kauft.IchladedenHerrn
StadtratBreitnerein ,sichaneinemSamstaganzusehen,welcheLeutesich
beiSauerförmlichanstellenDassindArbeiterAngestellteundMittel¬
ständler.WirmüssendaheraufdasentschiedenstegegendieseEinbezie
hungStellungnehmen,wirglauben,dassendgültigüberdieseSachebeim
Verwaltungsgerichtshofgesprochenwerdenwird.WieunhaltbardieseZustän
de sind geht schondaraushervor ,dassder Ertragder AbgabeimJahre

192310Milliarden,imJahre1925abermehrals120MilliardenKronenwar,
RednerbeschäftigtsichmitdenletztenAusführungendesStadtrates

Weber,dersichanderDebattelebhaftbeteiligte.Erwarsichtlicherregt
undnervös,wassichwohldamitbegründetlässt ,dasser ,einarbeitsfreu¬
digerMensch,plötzlichdurchdasAblaufendesAnforderungsgesetzessozu
sageneinamtsführenderStadtratgewordenistderkeinAmtzuführenhat



ZWETDERBOCEN
VomWohnungsamtwurdenausgewiesen1000freiwerdendeWohnungenseitdem
AblaufdesAnforderungegesetzesaberinderkurzenZeitvonzweiMonaten
dreitausendWohnungen.DasheisstmitanderenWortendassbisMitteMärz
genausovielWohnungenfreiwurdenwiefrüherineinemganzenJahr .Hier
herrschteineUnklarheit .EnwarfunsGedächtnisschwächevor .DasZahlen¬
materialdasdenMitgliederndesWohnungsausschussesunddesStadtsenates
zur Verfügungsteht ,besagt jedochdass angeforderteWohnungen3213vor

handenwaren .DieangenommeneZiffervon1000ist alsonochzuhochgegrif¬
fenEinezweiteTabellezeigtdassimMonatJännerallein1675Wohnungen
angemeldetmurdenbeimWohnungsnachweisDasheisstalsosolcheWolmnungen,
diesonstGegenstandderAngorderungwarenAufzweiMonateumgerechnet
ergibtdiesalse3000WohnungenederdieZahlderfrüherin einemganzen
JahraufgebrachtenUeberdiesemerkwürdigeDirferenzmüssenwirdochAuf

klärungverlangen.
AngespieltwurdeauchaufdieBemerkungdieStadtratWeberüber

diewirtschaftlicheundsozialeEignungderMietergemachthabensollStadt¬
ratWebererklärte,dassernirgensundniemalssolcheWortegebrauchthabe
Ichstelle demgegenüberfest dassdieseimMärzoderAprilvorigenJahresnach ihrer
gehalteneRedeabgedrucktist Esheisst dort dasssich dieHieter/wirt
schaftlichenundsezialenSituationeignenmüssenunddiesstehtnicht
vielleichtin derReichspostsondernimamtlichenAnzeigerfürWohnungs
tauschundUntermiete !VielschärfereTenescheder HerrStadtrat imFi
nanzausschussan ,woerklärte :Sie könnendoch von uns nicht verlangendass
wirjedenin diestädtischenWchnhäuseraufmehmenSieweisenebendieNoh-¬
nungennichtraschanObdachlosezudiesindIhnenheutezuschabissis
schaffeneineneueArtvonAristokratie ,dassinddie Herren"Von-Genossen,
dieSiein dieWohnhausbautenaufnehmenStast ,dassmandieAermsten.

wiemannur kannstützt ist die GemeindeWienderSinsgeierischste

HausherrwenndiesesvonIhnensogerngebrauuhteWorteineSteigerung
zuliesseRednerbeschäftigtsichzumSchlussmitdenstädtischenUnter
nehmuugenundihrenBilanzenkurzerklärtdassmitdenZiffernmehr
alsjongliertwürdedasshiereinZaubererseinWesentreibe,derganze
PostenwirklichundnichtnurzumScheinvermchwindenlassenkönneund
wendetsichgagendiesezusammengestutzteBilanzdievielzuwenigRu
brikenenthält.SeitdemJahre1923nehmendiePostenimmermehrabda
durchverweigertmannichtnurdieKontrolleüberdieGebarungsondern
auchdieöffentlicheRechnungslegungzuderdieUnternehmungenverpflic
tet sindMankönneja dieBilanznochvereinfachenindemmanüberlaupt
nurzweiRubrikennämlichEinnahmenundAusgabenmachtRednerstelltschliesslich

/denAntragderRückverweisungderbeiderAbstimmungabgelehntwirde
GeReSchelz( chr ,soz, )ersuchtdenReferentenumverschiedene

Aufklärungenüber einzelnePostendes Rechnungsabschlussesundbefasst

sichdannvorwiegendmitderStrassenbahnImvergangegenJahrewurder
125TriebwagenausdemVerkehrgezogenundumzehnMillionenFahrgäste
mehrbefördert Ausdiesen Tatsachenkönnemanersehen dass dieStrassen¬
bahndirektionnichtdarangedachthat ,denVerkehrzuverbessern .Redner
zitiert dannzahlrsicheZiffern aus demRechnungsabschlussestellt
vergleichendeBetrachtungenanundgelangtzudemSchlussedassdie
PostenkeinenAnspruchaufRichtigkeiterhebenkönnen

. R.Panosch(chr.soz)wünschtdassdieFragederVorauszahlungen
endlichgeregeltwerdeDievondenGasundStromkonsumentengeleiste-¬
tenBeträgemüsstenaufgewertstundverzinstwerden.Dannbesprichtder
RednerdieStrassenbeleuchtungvonderInnerenStadt ,dieer alsschlecht
bezeichnet ,Insbesondere die Kärtnerstrasse sei nach demVerlöschender

GeschäftslampenfinsterwieeinpolnischesDorg.DannwünschtRedner
dieWiederherstellungvonaufgelassenenStrassenbahnhaltestellenunddie
SchaffungvonSitzgelegenheitenfürTrauergästederneuenAufbahrungshal
le imZentralfriedhofs.

. R.Müller(chr.soz)beschäftigtsichmitderVerwaltungstätig
keitdesDirektorsLasch,derbeiderLeichenbestattungPreåstreiberei
übe.BeispielsweisewerdefüreineGruftaufdemMeidlingerFråedhofder
unerhörthoheBetragvon55MillionenKronenverlangt.DiegesamteGrund
rlächedesFriedhofeskostenichtsovielRednertritt dannfürdie
HerstellungderZufahrtstrassezumFriedhofeinundwünschtdieVerbesssrur
derStrassenbeleuchtungsowiedieBelassungvonGaslaternenandenEcken
jenerStrassen,dieelektrischeBeleuchtunghabenMandürfedieGaskan¬für

delabernichteinfachentfernensondernmüsse/eineArtNotbeleuchtung
Vorsorgetreffen ,sonstkönneeswieletzthingeschehen,dassimFalle
einerStörungganzeStrassenteileohneLichtsindDerStrassenbahnver
kehrseischlechtundesscheine,dassdiedurchdenStadtbahnbetrien
erwachsenenMehrkostenmit der Drosselungdes Strassenbahnverkehrsher
eingebrachtwerdensollenSchliesslichfordertRednereineausgiebige
BespritzungderAusgangsstrassenWiensanschönenSonntagen,umder
Staublagezubegegnen.

. R.Lehninger( chrsoz )besprichtdieVerhältnissebeiderKran¬
kenkassederStrassenbahnen,dieimletztenJahreeinenVermögenszuwachs
vonachtMilliardenhattenundtrotzdemderaltenVerpflichtungauf
SchaffungvonRekonvaleszentenheimennichtnachgekommenAuchdie
Ambulatorienlassen viel zu wänschenübrig sie sind heute nichtsanderes
als eineVersorgungsanstaltfürhebräischeAerztedieobendreinihren
Dienstlaxversehen.DannführtRednerBeschwerdedarüber ,dassdienicht¬
sozialdemokratischmStrassenbahnorganisationenbeiderVergebungvon
densogenanntenExtradienstleistungensystematischeübergegangenwerden.
ErverliesteinelangeListevonNamensolcherStrassenbahnbediensteter
denenkeinExtradienstgegebenwurdeundbemerktes befindesichda¬
runtereinFamilienvatermitvierKindern,derausKränkungüberdie
fortwährendeZurücksetzungSelbstmordverübthabeDieseparteimässige
Behandlungmüsseendlicheinmalaufhörene

. R.Hedorfer( sozdem. )ruft derOppositionzu :ZurZeitBurer
HerrschafthättetIhreinenMenschendernichtpariertansRadgebunden
undihngevierteiltKunschakwirdesbestätigenundIhrwolltüber
Benachteiligungheuteklagen.



. R.Müller( chr ,sez )lachend:DerHedorfermussinmer
kibizen .

. R.Hedorfer :GestehenSiees docheindasses sowar( Lermunde

zahlreicheZwischenrufebei derOpposition).
GoR .Lehninger :Wirwürdenlebhaft wünschen ,dassdieStrassen

bahndirektion wieder einmal objektiv wird Rednerbespricht einenFall

woderSchaffnerbeimUebertrittin daaFreieGewerkschaftsofortdurch
ExtratourenbelohntwurdeDasist dieFreiheit ,vonderderBürgermeister

imNachrufebeimBegräbnisdes VerbandspräsidentenSchulzgesprochenhat .
DamalssagtedasStadtoberhauptdassdieGemeindesngestelltenerst
jetztzuwirklichfreienMenschengewordensind ,währendsiefrühernur
Pariaswaren.WennmandieFreiheitsichabernäheransiehtsosieht
sieganzandersaus .RednerbringtdenFallderKündigungeinesinder
HauptwerkstätteBeschäftigtenzurSpracheVomObmanndesBildungsaus
schussesvielfachbeschimpftgabdieserMannseineBeziehungenzurRe
dakbionderLeuchtraketeaufUnerhörtwurdeerweiterbehandeltwurde
beieinerVorsprachebeimStadtratSpeiserabgefertigtmitdemHinweis,
dassdasallesParteisacheseiunder(Stadtrat)eineAmtspersonseie
Strassegeworfer.(StadtratSpeisereWenndasallesnursoist !

SolangnichtmitdemTerrorunddenGewaltmassnahmenbeidertrasseh-,brachtwerden.ZurFührungderstädtischenUnternehmungenistzusagen,don

Referententischseinerzeiterklärt ,dassalles in schönsterOrdnungsei ,angesichtsdieserErscheinungenuntersuchen,ipwieweites SinnundZweck
RednerverlangtAufklärungdarüber.ErbesprichtsodanndasUeberfüllungs
wesenderStrassenbahnwagen.DerZustandseiunerträglichunddieschlimm
teAusnützungderMonopolstellenSchliesslichbesprichtereinenVor
fallaufderStadtbahn,woam8 ,FebruaraufeinemZugederDonaukanal¬
linieundGürtelliniedieFensteraufbeidenSeitengeöffnetwarenob
wohleseinWintertagwarundderFahrtbegliterhiezuerklärteersei
nichtinderLagedemUebelstandabzuhelfenEswäredochendlicheinmal
festzustellen ,werberufenist ,fürdieOrdnungimZugzusorgen.Erst
nachzweijährigemKampfist esgelungendieFrüherlegungdeserstenZu
gesderLinie13um12MinutenzuerreichenDieStrassenbahndirektion
stelltsichimmeraufihrenJustamentstandpunkt.Rednerverlangtdie
WeiterführungdesNachtautobusesbisnachDornbachweildasBedürfnis
danachtatsächlichvorhandenistundbesprichtzumSchlussdenAbbau
einigerLeuteimKohlenbergbauNeufeldanderLeithawoeinmehrfach
beschäftigterMannimBetriebeverbliebLeutechristlicherGesinnung
aber ,diesonstkeineEinkünftehabenabgebautwurden

. R.Erhan( chr .soz. )verlangt,dassdieGeschäftsleutediebeiundbeidenStrassenbahnen ,dieindenletztenJahrengeschaffen

desAlsbachesstehendiePlankenderAbgrenzungbisknappandieGesmen .DiesedurchdenKriegerzeugtentechnischenFortschrittehaben
schäftsportaleundderGeschäftsgangwirddadurchlahmgelegt .DieDepu¬

dationderGeschäftsleute,dieheidenStadträtenEmmerlingundSiegel
vorsprachen,wurdedamitabgespeist ,dassdieGemeindekeinerleiUnter¬
sätzungenfürsiegebenkönne.RednerbeschäftigtsichzumSchlussmit
denProzessenwegenderLeichenversicherungenderenFrfüllungdieGe¬
meindeWiennichteinhält .DieGemeindemussunterallenUmständeneinen
einsalgeschlossenenVertrageinhaltenundnichtsowiebisherüblich
einBegräbnisletzterKlassefüreinBegräbnisersterKlasseaufdas
jemandversichertwar,gebenDasistunanständigundeinerStadtdie
dazunochdenRangeinesLandeshatunwürdig,

Vizebgm.EmmerlingkommtinseinemSchlusswortaufdieinder
DebattevorgebrachtenkritischenBemerkungenundBeschmedenzurück
GegenüberdemGemeinderateHaider ,der sich übertiefgehendeUnter

18

schiedezwischendenZifferndesVoranschlagesunddesRechnungsabschlus
seswunderte,müsseaufdieVeränderungenwirtschaftlicherArthingewie¬ssenwerden,dieseitderAufstellungdesVoranschlageseingetretensind,
unddiesichnaturgemässauchinderGebazungausdrückten.SolcheVerän¬. 5

derungenzeigtensichauchinderVorkriegszeitMankannebendieFührung
einesGeschäftesnichtaufeinJahrvorherinallenEinzelheitengenau

e

VielfachenDrangsalierungenausgesetztwurdeerschliesslichaufdiebestimmen.DaskannmannichteinmalvonseinemeigenenHaushaltsagen.
UeberdieöffentlicheBeleuchtungwurdeschongelegentlichder

GemeinderatPrever(chr.soz.):DerBildungsausschussderHauptwerkstatBudgetdebattemitgeteilt,dassnachMöglichkeitVerbesserungenvorgenommenSteistjaderreinsteBildungsausschussfürPlattenbrüder.)Rednerwordensindunddasszu72ProzentderVorkriegsstandinderGasbeleuch
beschäftigtsichhierausmitAnschlägenimBahnhofGürtelwod .FreietungeingeführterscheintwozuabernochdieneueElektrischeBeleuche

SchuleKinderfreundederRepublikanischeSchutzbund,derFreidenkerbundtungkommt,mitdenenvieleStrassenbedachtwurden.Freilichkönnennicht
dieNaturfreundeundderVereindieFlammeihrePropagandabetreibenmiteinemSchlagedieBeleuchtungsverhältnisseaufdasnormaleMassge
bahngebrochenwirdkönnenwirnichtfür/RechnungsabschlussstimmendasswiraufderBasisderSelbstkostenwirtschaftenunddiePreiseohne

GRDoipler(chrsoz)beschäftigtsichmitdenHeizanlagenNötisungnichterhöhen.WennüberdenZillingdorferBergbauBeschwerden
5derStrassenbahnwagendieausdenWagenentferntwurden,sodassdieBeslautwurden,soistdaraufzuerwidern,dassdieAuslandskohlebilligerge¬
SheizungwährendedesWintersnichtmöglichistTrotzdemhatmanvomwordenunddieGestehungskosteninZillingdorfgestiegensindWirmüssen

hat ,diesenBergbaunochweiterzubetreiben
G.R .Angermayer(chr. soz. )sDamitsagenSiedassSieZilling¬

dorfeingehenlassenmüssen
VizebgmeEmmerling: ZurZeit ,alswirdasZillingdorferWerk

voll ausnütztenhatten wir auchnochkeineWasserkräfteSie sindnun
wirksamunddasmachtsichnatürlichinderElektrizitätsversorgung
führbar,WirkönnendochnichtKesselheizen,wennwirgenügendWasser¬
krafthaben .WirmüssendieAusbeutein Zillingdorfsogestalten ,dass
siesichnochinuweremBetriebeinfügenlässt.Dabeiistzubedenken,der
dasswirdieUnternehmungennichtmit/AbsichtaufGewinnführeh.Wenn
dieStromkostendenKostenderStromerzeugunggleichsind ,soistdamit
erwiesen,dasswiraufdesBasisderSelbstkostenarbeitenUndwennwir

dieBetriebebishersogeführthabendasswiralleswasnichtwert¬
vermehrendwar,sondernwasnurzurFührungdesBetriebesnotwendig
gewesenist ,aufBetriebsausgabengesetzthaben,sotatenwirdarangut
WirhättenjeverschiedeneAnlagenbeimElektrizitätswerkundGaswerk

denStrassenherstellungendurchdieGemeindeWieninihremBetriebeWordensind,nachIhrerMethodeausAnleihegeldernbezahlenkönnenAber
schwergeschädigtwerden,unterstütztwerdenBeimUmbaudesGewölbesWirmusstendochauchaufdieFortschrittederTechnikRücksichtneh¬

speziellinderElektrizitätswirtschaftzueinervölligenUmstellung



VIERTERBOGEN . R.Schelz(chr.soz.)bemängelt,dassauchdieStrassenbahn,die
ZuderKritikdieGemeinderatZinmerlvorbrachte ,istzu

sagendasseraugenscheinlichnichtdieganzeBilanzdurchgesehenSar,
sonsthätteernichtnachPostenfragenkönnen,dieineinerzusanmen¬
fassendenUebersichtenthaltensind.DarauskönnenSieersehen,dass
wirnichtsverschleiernwollen.WasdenAusbaudertechnischenEinrich¬
tungenanlangt ,sohabenauchdiestädtischenElektrizitätswerkealles
getanwasmöglichwarWirhabendieKesselgeändertunddadurchdenEr¬
folgerzielt ,dasswirmitwenigerKohlemehrStromerzeugen(DieVoraus¬
zahlungenfür GasundStromwurdenvondenWerkenzueinerBeiteinge-¬
hoben ,in derohnegesicherteVorratswirtschaftüberhaupteineBetriebs¬
fährungunmöglichgewesenwäreWirkonntenin derschwerstenHeitder
EisenbahnerstreiksGasundStromohneBeschränkungliefernundhabenin
dieserStadtkeinenMenschengehabt ,derin Sergewar ,ober seinMittag¬
essenkochenoderseineWohnungelektrischbeleuchtenwirdkönnen,weil

dochmitderöffentlichenBeleuchtunggarnichtszutunhat,miteinem
Betragvon3h. 399Schillingbelastetwerde.Diesgeschehewohlnurdes-¬
halb,umbeidiesemUnternehmendengrossenUeberschuss,derfürdas
Jahr1925zuerwartenist ,zuverschleiern.DieseKostensolldochdie
Hcheitsverwaltungzahlen.

VizebürgermeisterEmmerlingerwidert,dassdieseAuffassungun¬
richtigsei ,weildieserBetragbeiderStrassenbahnnichtaufBetriebs
kösten,sondernaufAnleiheverrechnetwird.

DerAntragwirdangenommen.
. R.LötschberkchtetüberdieUeberlassungvonGrundflächenan

dasArsenal.(OhneDebatteangenommen)AuchderVerkaufderGutsbe¬
standesderfrüherenLungenheilstätteSteinklamm,diewegenderfort¬
währendenUeberschwemmungenaufgelassenwerdenmusste,wurdeohneDe¬

wireinegutfundierteVorratswirtschaftgeführthaben .Wirbrauchentäg
lichdreihundertWaggenKohlefürunsereGassundElektrizktätswerkeund
SiekönnensichdenkenwelcheVorrätedaangesammeltwerdenmüssen,um
einenEisenbahnerstreik,wiewirihnschengehabthaben,auszuhalten!Es
ist unsabergelungenDieWienerBevölkerunghatimmerGasundLicht
erhalten.UmaberdieseVorratswirtschaftdurchführenzukönnen,musstenwirdieseVorauszahlungeneinheben,derenVerzinsungmöglichist ,aber
denKonsumentengar keinenVorteilbringenbringe .BedenkenSie doch ,dass
wirsiebenhunderttausendGas-undStromabnehmerhabenStellenSiesich
dochdieArbeitvordiemitderBerechnungdieserZinsenberbundenist .
DieKostendieserArbeitnüssennatürlichdieKonsumentenbezahlen.Die
MinderheithierindiesemSaalhatdiesübrigensschonlängsteingese¬
henundaucheinmaldiesesVerlangenzurückgezogen.DasGerichthatsich
ebenfallsaufunsereSeitegestellt ,weildieseVorauszahlungenjeneBe¬ermöglichtträgewaren ,dieunsdieVorratswirtschaft/undderBevölkerungeineklag-¬
loseVersorgungmitGasundelektrischenStromgesicherthaben .Wasdie
Heizkörperin denStrassenbahnwagenanlangt ,somussfestgestelltwerden,
dass sie im Krieg herausgenommenwordensind undfür dieKrießführung
dientenWirbauendiese Heizkörperwiederein .UnsdarauseinenVorwurf
zu machen ,ist unverständlichDerAutobusverkehrin der InnerenStadthat
nurdanneinenZweck,wenndieLeuteaufdenWagennichtwartenmüssen,
weilsiesonstrascherzuFussamZielsind.Wirhabenauchdadiever¬
schiedenstenVersuchegemachtundist dergegenwärtigeZustandderbe-¬
ste .AuchamSonntaghabensolcheWagengeführt .Siesindaberleerge¬
blieben,weilandiesemTagdieStadtleerist .Wirbemühenunsauchdie
vielenStrassenbahnwünschezuerfüllen .Dasdiesschwerist ,musswohl
auchderGegnerzugeben.UnsereUnternehmungenwerdennacheinembestimm¬
tenPrinzipgeführt ,daswirweiterbeibehaltenwerden.Wirhabendiese
Unternehmungenausgebaut,siebrauchenandieGemeindekassekeineGewin¬
neabzuführen,abersiemüssensichselbsterhalten.(LebhafterBeifall)

Damitist dieDebatteüberdieRechnungsabschlüssederstädti¬
schenUnternehmungenbeendet.SiewerdenmitdenStimmenderMehrheitge-

nehmigt.
VizebürgermeisterEmmerlingbeantragt,dassdieKostenderöf-¬

fentlichenBsleuchtungaufdemKarlsplatz,dieanlässlichderneuen
FührungderStrassenbahnlinienaufgelaufensind,aufdieStrassenbahn-¬
dieGas-undElektrizitätswerkeaufgeteiltwerden.

battebeschlossen.St .R.KokrdaberichtetübereinenZubauzurGrossmarkthalle
indemdieApteilungfürFleischwarenuntergebrachtwerdensoll .DieRaum¬
verhältnissegestaltensichdortimmerunerquicklicherundbesondersder
FleischsammelplatzunddieGehilfengarderobemitdenNebenräumenwird
durchdiesenZubauwesentlichbesseruntergebrachtsein .DieKostensind
mit180. 000Schillingvorgesehens

Vizebgm.Hoss)chr.soze)verweistdaraufdassbereitsim
Jahre192und1925grössereBeträgefür die AusgestaltungderGrossmarkt¬
halleausgegebenwurden,trotzdemabersinddieRaumwverhältnissenochime

mernichtentsprechend.WirbekommenheutevielmehrFleischausden
SukzessionsstaatenundwenigerViehgeliefert .Eswäredahernotwendig,
sicheingehendmitdiesemProblemzubefassen,daeinesolcheLösungnur
fürkurzeZeitbefriedigenkönnte.ObsichdergesamteBetriebaufdem
heutigenPlatzwirdüberhauptabwickelnkönnenistfraglich.

St . R,Kokrdaerklärt ,dassdieFrageschrittweisegelöstwer¬
denmüsse,nachderbereitsgeschaffenenneuenmaschinellenAnlagesoll
nunmehrdurchdiesenZubaueineweitereVerbesserungdesBetriebesermög
lichtwerden.SicheraberistdassnichtaufeinmalundohneUnterbre¬
chungdesgesamtenBetriebeseineReformdurchgeführtwerdenkann.Wenndie
beabsichtigtenReformenaberdurchgeführtsind,wirdsichderBetråen
klaglosgestalten.

DerAntragwirdhieraufmitdenStimmenderMehrheitundder
Minderheitangenommen.

. R.Hiess(soz,dem. )beantragtfürdieTuberkulosenfürsorge¬
stellendesLandesvereinesvomRotenKreuzfürWienundNiederöesterreich
eineSubventionvon2000Schilling.

erweistaufdieG.R.Paulitschke( chr .soz. )
parteimässigeVerteilungvonSubventionen,dieheuteinderGemeindeein¬
gerissensei ,unddarauf,dassmanausdemAntragnichtdieLeistungen
desVereinesentnehmenkönne .Rednerschilderthieraufdiebisherige
TätigkeitdesLandesvereinesundbeantragt,anStelleder2000SeineSube
ventionvon5000Szugewähren .

G.R.Hiesserklärthierauf,dassessichdemVereinder,wie
erwähntdasgrossteWienerKinobetreibt ,nichtsosehrumeinegeldliche
UnterstützungalsumeineAnerkennungdesGemeinderatesindieserForm

handelt,wieausdemEingabehervorgeht.
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DerAntragPaulitschkewirdabgelehnt,DerReferentenantrag

unverändertangenommen,
. . Hiessbeantragt ,demVereinJugendhein,derin Wien9oAbene

heimeführt,eineSubventionvon200ooSchillingzugewähren.
. R.Panosch( chr .soz. )fragtwodieneunzigHeimeeigentlich

sind ,damanbisjetztvondiesemVereinnichtsgehörthatErbemängel
schliesslichdieArtderAntraganstellungüberhauptFrüherwurdeden
MitgliederndesGemeinderateseineListederSubventionsansuchenmit
allenEinzelheitenübergeben,mankonntesichgenauinformieren,das
ist heuteunmöglich.. .Hiesservidert,dassdisserVereinhauptsächlichLehv¬
lingeundLehrmädchenindenAbendstundenbeschaftigtundsiesoden
GefahrenderStrasseentziehtFürdieLokalenüssenatürlichBeleuch¬
tungundimWinterauchBeheizunggezahltwerdenDafürhatderVereir
imvergangegenJahrnichtwenigerals60,0ocSchillingausgegeben.

DerAntragwirdangenommen
.RehiessberichtetdassderFürsorgevereinSozietasvon

derGemeindedasHeimimGgöttgrabenübernommenhatundesalsPfle¬
gestättefürverschulfplichtigeKinderführtDasHeimmüsseabergrü
lichhergerichtetwerdenunddafehlendieVereindieerforderlichen
Mittel .Die gleichen Verhaltnisse herrschen im KinderheiminMauer .
Eswirddaherbeantragt,demVereineinunverzinslichesDariehenvon
20. 00oSchillingzugemährendasbisEnde1927rückgezahltwerden

muss
. B.Holoubek(chrsoz. )erklårtdassdieserVereinbereits

sinmaleinDarlehenvonderGemeindeerhaltenhabeundwünschtMit¬
teilungderüber,obesschonrückgezahltwordenistSchliesslichbes
mängelter dieSubventianspelitikderGemeindediealspasteipelitis

bezeichnet.
GeR.Stöger(chresoz. )schilderteidgehenddieTätigkeitauch

des CaritasverbandesundwinschtdassmannuddiesemVereinfürseine
anfepferndeTätiskeitunterdieArmegreifensolle .ProfessenTandler
haterstkurzlicherklärtdassmandieArterslesigkeitauchindem
repidenAnsteigenderfuberkuloseerkennenkannErstelltdenAntrag,
dassder FinanzreferentehestensdasGesuchdesVerbandesumeine
SubventienaufrechtzurErledigungvorlege.

SteReEmmelhardt( chr .sez . )erklärtdassesgeradezueine
BeleidnungfürdenGemeinderatsei ,inselcherWeisederReferentbes
richte .Er scheinesich nicht klar darüberzu sein wasdasReferatbe
inhalte ,Vosinddie90in WienerrichtetenHeime.DassindkeineHeime,
sewiesie der VereinGocietaserrichtet hat ,dasksindin Wahrheitnichts

inals/ParteisekretariatemuntergebrachteHeime,wodieJugendsystematisch
zudensozialistischenIdeenerzogenwird .WennmandemJugendheimeine
Subventionbewilligt ,sowäreeinesoicheauchdemVereinSocietaszu
gewähren,dadieserVereintatsächlichzweiHeimeinWienunterhält,
die ,wiewiranerkennen,SutesleistenwennwirauchsonstdieTen¬
denzen der Societas nicht billigen können .Diese So Heime von denen
gesprochen wird sind nichts als Pflanz "sowie die ganze Einstellung
der Gemeindezu vielen Fragenauchnichts anderesals Pflanzist .

DerAntragwirdangenommen .StadtratRummelhardtbeantragtdieRessumierungdesBeschlusses
er

auf Gewährungder Subventionfür den VerbandJugendheim ,die/als eine
parteimässigebezeichnet ,weilin diesenHeimendieJugendparteipoli¬
gischerzogenwerde.

BürgermeisterSeitzerklärt ,dassdieGeschäftsordnungeinen
solchenAntragnichtzulasse.

DieSitzungwirdumallUhrnachtsgeschlossen.
e
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